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Überlegungen eıner vielperspektivischen Bibeldidaktik'
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Burkard Porzelt

Miıt diesem Beltrag darf ich den Reigen der Re- einen zZzur Identifnkation einladenden Musté‚é
ferate Zzur Samariterperikope abschliefßen Ihn prasentiere. Bis heute ird das Gleichnis IM Un-
vorzubereiten nel mır nicht leicht. J1es Iag nicht terricht eingesetzt, eINe ethische Botschaft
11UT daran, dass kaum abzuschätzen Wär, weilche transportieren. lipp und klar stellt dabéj Ld„e_r
wichtigen Frkenntnisse die VOor mMır Referieren- Musterfall des Samariters VOT ugen, wIe Man
den Ins Feld führen würden, weshalb ich sie nicht sich ıdealerweise verhalten habe, worauf si;h
noch einmal wiederholen rauche Weiıt mehr dann gute Vorsatze formulieren lassen, defén
Bauchschmerzen Hereitete Mır der ext selbst, Nichteinlösung wiederum eın schlechtes EWIS-
den MirJamn Schambeck und Sabine Pemsel-Maier selrn schüren kann. Moral mMit der Hiegenpatsche
für diese Tagung ausgewählt en Miıt dem also, normative Heteronomie n Reinform.
Samaritergleichnis (LKk 10,30b-35 und dem die-
565 rahmende Lehrgespräc (Lk 10,25-30a.36f.)
en SIE eIıne erikope ausgesucht, die alles VielpersperRtivische ıbel-
andere als eın Feuerwerk iterarischen | eer- arbeit: hermeneutische un
stellen verspricht.‘ IC UumsOoNstT wurde das dida  Ische Pramıissen
Samaritergleichnis In der jüngeren Ausliegungs- EVOT ich die Samariterperikope geNaUET In den
geschichte kaum Al eıIne raätselhafte Parabel Ka- lic nehme, will ich jene Pramissen umreißen,
tegorisiert, sondern IM Anschluss Adolf Jüli- die Mır Dibelhermeneutisch und -didaktisch
cher bevorzugt als eIne Beispielerzählung,” die Herzen llegen. Dabe!l will ich das letzte nter-

VIEW VoT Günter ASS anknüpfen, das dieser
zehn Tage VOTr seinem Tod Karfreitag 20415

Referat Heim 5Symposion der KRK-Se|  10N [I-
daktik VO! 15.—]7 6.01 201 In ürzburg. Der münd- egeben nat. In diesem espräch, das der /u-
IC| Duktus wurde beibehalten kunft des Theaters gewidme Waäalr, er aSs
Dass dieser erste Indruc! auscht und die Samarı- mMmassıven Einspruch ihm allzu willkürlic
terperikope sehr ohl zentrale Informationen Velr- erscheinende Inszenlerungen iterarischer Wer-
schweigt, zeIg Zimmermann, en Berührende ke Jes untermauernd, gab er edenken1e Der barmherzige Samariter) In Ders. Hg.)
ompendium der Gleichnisse Jesu, Güterslioh 2007/7,
538-555, 540

Vgl z.B. Via, an tto: Die Gleichnisse Jesu. Ihre IIte- Gleichnisse Jesu. FIn tudien- und Arbeitsbuc! für
rarische und eyxistentiale Dimension, München 1970, den Unterricht, Stuttgart 2002, 1/7/2—-187 Dezidierten
23f.; Theißen, Gerd/Merz, Annette: Der historische Je- Widerspruc! erfährt die Einordnung VoTn | k D—
SUS. HIN eNrbuch, Ottingen 295 der Müller, als Beispielgeschichte UrC| /immermann 2007

Anm insb. 542Peter/Büttner, Gerhard/ Heiligenthal, Roman Die
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„Jeder Koman, jedes Theaterstück, jedes Ge- stitutivıtat des | esers die ASS hier napp
dicht WErn s/ie denn gelungen sind und vorstellt, gelten nicht [11UT für säakulare | ıteratur.

Auch die Gottesliteratur, die für ChristinnenSubstanzen verträgt tausend und mehr
Interpretationen. [)as Buch gehört MIr, solan- und rısten n der eınen ibel mit ihren Z7WEI

ich Manuskript sıtze. Danach ıst WIEe Testamenten ipfelt, Ist autonom, auch sSIE Ist
enteignet, genht selnen eigenen Weg. er vieldeutig, auch SIE raucht den aktiven eser,
/ eser /es GgUanZ anders aber iIımMer aUS- Je Meu FEnde geschrieben werden. Bib-
gehend VvVon dem, Wa IM lext geboten wird!“ ische ExXTe sind kein Ulustrationsmaterial für

Leichthändig stellt ASS die Relationen VOT Au- dogmatische oder Ische Eindeutigkeiten, sIe
gen, die eIne moderne, rezeptionsästhetisch g —- sind keine ausschmückende Beigabe für Satz-
laäuterte Hermeneutik zwischen UTOT, ext und Wahrheiten. on In der Entstehung viel-

eser gegeben sieht.? /uerst rschafft der uTtor fach reinterpretiert, wurden un werden SIE In
den Text, allerdings ihn freizulassen. Miıt der ihrer Hs heute währenden Wirkungsgeschichte
Veröffentlichung nämlich Verliert der utor die iImmer wieder NEeUu und anders gelesen und De-

V_g"rfügungsmac t über seın Werk, dieses wieder- ragt, gedeutet und aktualisiert
um emanzipiert sich VO| UTOTr. „DAas Buch gehört DIie geschichtliche Dynamik, die gleicherma-
z=  A  SS olange ich Manuskript S/ITZ7E. Danach Ist Ren für säkulare wWIE für Gottesiliteratur gilt, er -

WIe enteignet, gent serınen eigenen Weg. ö DerJText möglicht und erlaubt verschiedenste esarten
gewinnt EFigenständigkeit, Autonomie sowoh| YC- Das Sinnpotenzial eıInes Jextes vermaQ unter-

genüber dem utor als auch gegenüber jedem schiedlich wachgerufen werden, Je nachdem,
zükünftigen eser. Niemand herrscht In dem WeTlrT ihn In welcher Situation lest | iterarische
Sinne über den Jext, dass er oder sie) ihn letzt- exte sind SOMI nicht festgelegt auf eıIne De-
verbindlich deuten könnte. Miıt der Autonomie timmte | eserschaft In ihrer besonderen eıt un
des JTextes verquic Ist dessen Polyvalenz also Kultur. Und können eben auch die exte der
Vieldeutigkeit. Als poetisches Gebilde irg der biblischen Gottesliteratur über Zeıten, Schich-
Jext en uneinholbares Potenzial möglicher L Deu- ten, Kulturen un aume hinweg Janz verschie-

ngen.„Jeder Roman, jedes ITheaterstück, jedes Ge- dene L eser/-ıInnen ansprechen und Vvorn ihnen
IC wWwenrn s/ie enn gelungen sind und Substanz auch unterschiedlich gedeutet werden.
en vertragt tausend und mehr Interpretatio- Wie ich aufzuzeigen suchte, realisiert sich
nen.  “ Um das Sinnpotenzial des Jextes aktivie- die Auslegung Doetischer exte In eınem offe-
ren, bedarf ©S schliefßlic des aktiven | esers. Mit nen\ und beweglichen Prozess, der mafßgeblich
seIiıner Deutung sSschrei er den Jext vorläuhng uUurc ihre Reziplenten geprägt ird J1es aber
Ende Fr der eser ıst konstitutiv für jegliches wirft die entscheidende rage auf, ob e5

Verstehen, ohne ihn bleibt jedes noetische Werk der unhintergehbaren Vielfalt unterschiedli-
sinnlos. eder eser liest UZ anders aber IM- cher esarten nicht doch hbessere und chlech-
merausgehend Vor dem, WdS IM Texteboten wird!” tere, ob e nicht verantwortete, chiefe und

Die Eckpunkte des Verstehens nämlich Au- schlichtweg alsche Interpretationen
onomıle un Polyvalenz des Werkes un KON- eINES Textes gibt Der Streit die Deutung

iterarischer Texte MNUrT, wenn\n 5 insicht-
liıch der Angemessenheit ihrer Deutung In-

Gunter (Grass. In Ders./Perceval, / uk: Man INUuSS Ins IC streıten gibt J1es aber
erz treffen IInterview mit TIStO. Siemes| In Die
Zeit Nr. VOoO 6.04.201 >7 50f., s VOTaUS, dass exXte nicht als vollkommen Be-
Zum Folgenden vgl Porzelt, Burkard: Grundlinien liebige Projektionsflächen angesehen werden
biblischer ıda Bad Heilbrunn 201 ZD dürfen Ich jedenfalls teile die Überzeugung



beispielsweise Vo Umberto FCO, dass S hei der respektvollen Begegnung miıt anderen;re+
aller legitimen Pluralität der Interpretationen ligiösen enschen willen. Bel aller edeutung
kKeineswegs gleichgültig sel, WIEe eın ext Vel- eıner auf der Metaebene sich ewegenden
standen wird FCcO Sschreı Legitimation [11US5 sich das utrauen in-die er
A agen, dals e1n lext potentiell unendlich sel, eilende Wirkmacht der ibel etztendlichtaus

dem siıtuativen eDrauc ihrer konkretenilextehbedeutet nicht, dals jeder Interpretationsakt
gerechtfertigt Ist. Selbst der radikalste Dekonst- spelsen. In jedem singulären Akt der Textbes
ruktivist akzeptiert diıe Vorstellung, dals nter- edgNUNGg kannn un [NUSS5 sich diese ernhellende
pretationen gibt, die völlig unannehmbar sind.” Kraft 1IEeUu erweısen, uns nicht Dange sSein

Auf asıs meInner hermeneutischen UÜberle- [11U5S55S, da sich die biblischen exte Ja Hereitstin
JgUuNngen will ich MUun den ogen schlagen Zur der Begegnung mıiıt ungezählten Generationen
Bibeldidaktik Z7u rTragen ste Was die Aus- als wertvolle Dialogpartner ewährt haben
einandersetzung mMit dem Buch der Bücher In Was aber kann, Was SOl die Auseinanderset:
pädagogischen Kontexten kannn und soll. Dieser ZUNG mMıit dem Buch der Bücher In pädagogischen
rage VOTaAUS jeg der begründete Optimismus Kontexten? Zentrales Ziel des Hiblischen Unter*
In die erhellende Kraft der Hiblischen exXtTe richts Iıst 6S die Schüler/-innen n ennn ernsthaftes
Wer ihnen selbst nichts Zutrauft, der FAın SIE espräc mit biblischen Jexten verwickeln.'Als
nämlich erst Jar nicht Im Unterricht thema- deutungsmächtige Subjekte sollen SIE efähigt
tisieren! |)ie ende Relevanz der ibel kann werden, eigene, verantwortete esarten dieser
ich dieser Stelle nicht eingehender eden- EXTe entwickeln. ass ebendiese L esarten KeI-
ken, weshalb ich auf meıIne Monographie VeTlr- blofßen Koplen fachtheologischer Frkenntnisse
welse, In der ich ich ausführlicher mMIt dieser darstellen und Schüler/-innen Diblische Exte
Legitimationsaufgabe beschäftige.’ Mit dem Mafistab eıner FErwachsenentheo-
Synodenbeschluss ZU.: „Religionsunterricht n Oogie — „auch ‚unrichtig  749 verstehen en, ieg
der SE ich den Texten der ibe! auf der Hand aber Schüler/-innen zur eige-
die kulturgeschichtliche, die ideologiekritische men, verantworteten Bibeldeutung Defahigen,
und die exyxistenzielle Selbstvergewisserung der bedarf ©S eIiner Unterrichtsgestaltung, die eigene
Schüler/-innen befeuern.? Als Gottesliteratur esarten artikulieren und Inspirieren hilft.
konfrontiert die ibel arüber ninaus mit der Frster Lehrmeister jeder vera  rteten ibel-
igilösen Option, das Dasern In eınem göttlichen deutung Ist der Jext selbst mıit seIıner ihm eIige-
run und Orızon eInNne Option, [leTl) Struktur, schliefßlic tfallen „die Grenzen der
die Schüler/-innen kennen un verstehen soll- Interpretation mit den Rechten
ten ihrer mündigen Selbstverortung un des Textes“'9 Auf ebendiesen Konnex vVerwıies

auch Günter /aASS IM angeführten itat,
als er In seIiner Abwehr Von willkürlichen NSZe-

FCO, Umberto: Die Grenzen der lnterpretafion, Muüun-
chen

Vgl Porzelt 201 Anm. 5], 4/7-83 Wegenast, Klaus/Wegenast, Philipp: Biblische Ge-
Vgl GemeInNsamMe Synode der Bistumer In der Bundes- schichten dürfen auch ‚unrichtig‘ verstanden WeTlr-

repubDli Deutschlan: eschlu Der Religionsun- den /um rzanlen und Verstehen neutestamentl!li-
her Erzählungen. In Bell, Desmond/Lipski-Melchior,errıc| In der Schule. In Bertsch, Ludwig/Boonen,

Philipp/Hammerschmidt, Rudaolf (Hg.) Gemein- Heike/Lüpke, Johannes VOor) (Hg.) Menschen
5Sarne Synode der Istumer In der Bundesrepubli chen /ugangeen Auf dem Weg einem reil-
Deutschlan Beschlüsse der Vollversammlung. ( gionspädagogisch verantworteten Umgang mıit der
fizielle Gesamtausgabe |, reiburg Br. Base]l —-Wien ibel, Wuppertal 1999, 246-263
1976, 231 52 Insb. 135 10 FcOo 2004 Anm 6], BD
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10,25—3/ Ine Einladungmerungen hervorhoDb, dass |ıteratur ZWarTr sehr
unterschiedlich interpretier werden ürfe, aber moralisierender
ben;immer ausgehend VOor dem, Wads$ Im ext Vereindeutigung?
geboten wird“!! Gleichermaßen zentral WIE die
4exterkundung ist der kommunikative Ausdruck Nach Konturierung meıIner bibeldidaktischen
an 'Austausch unterschiedlicher esarten, der Konzeption will ich ich erneut der Samariter-
cHese- Lesarten prüfen und erweitern hilft. pDerikope zuwenden. Sie SC  ı1e mit Jesu Im-
Stichhaltig erscheinen Interpretationen nämlich Deratıv „Dann geh und handle GEeENAUSOI
arst, insofern sIe kommunikabel werden also (Lk 1037 Dieser eindeutige Appell dieses
intersubjektiv mitteilbar und nachvollziehbar. „genauso” Ac6r fragen, ob die ihm VOTrTaUs-

Diedemnächst erscheinende UDissertation VOorT) ehende Erzählung Vo Mann, der die
Rebecca Deurer stellt die heuristische Kraft Dib- Räuber geraten Ist, denn unterschiedlichen
ischer Unterrichtsgespräche eindrucksvoll VOT Entdeckungen einlädt, ob SIE manche FHragen
Augen.‘“ Substanziell erweIıtert ird das Interpre- offen Jasst, obD sIe Jar vielfältige Interpretationen
tationsgeschehen schliefßlic| Uurc gezielt, >Dar- wachruftfen kann. ass sich die Botschaft der Sa-
&am und sinnvoll auszuwählende Medien, die In- maritererzählung nicht infach Im glasklaren
tertextuelle, exegetische, wirkungsgeschichtliche Satz zusammenfassen, dass e allen Menschen
UunNG säkulare Deutehorizonte einspielen können helfen gilt un damit hasta?
HIMN Bibelunterricht, der Schüler/-innen InSs (Je- ass 5 nicht weIıt hergeholt Ist, die Samarı-
spräch mMit der ibel verwickelt, SIE eige- tererzählung dergestalt zuzuspitzen, zeig eın
nen, verantworteten Deutungen ermuntern, Unterrichtsentwurf für die Sekundarstufe 'I den
kKombiniert SOMI die fünf elementaren Vollzüge Johannes Krug 2002 Im OCCUuMer Pelikan Vel-

des Vernehmens und Verwickelns, des Verständi- Öffentlichte.'® Höchst differenziert nımm Krug
GENS, Vertiefens und Verstoörens. zunächst exegetische efunde auf,® hermeneu-

Ohne tisch betrachtet er Erzählungen wıe ich auch
Historische Kritik undWahrnehmen gezielte ntertextualitä als vieldeutige Gebilde, welche sich die Leser/-

keine ildung!vernehmen können das innen selbst„schöpferisch“'- erschließen. Dessen
verwickeln Textverständnis eifragen ungeachtet mündet jene Unterrichtsstunde, die

und welten. er beschreibt, In folgender Sequenz:verständigen
„AIs Übergang IS} dem anschlielßsenden Unter-Der r  (Bibel)Text

selhst ISst erster vertie en richtsgespräch wird die Frage Jesu den eset-
Lehrmeister Das espräc| ISt zeslehrer die Schülerinnen unSchüler weliter-verstörén

selner erntel und gegeben: ‚Was men Ihr, wer VOor)} den l euten Wr
Vera ntiwortetien Bewährungs-

Auslegung! Wirkungsgeschichte und für den überfallenen Juden der Nächste? Darauf-probe der
säkulare Kontraste können hın werden die Schülerinnen und Schüler dieAuslegung! eigene esarten Irrıtieren auf der ale: esende Ausgangsfrage verwiesenund Inspirleren.

miıt der Bıtte überlegen, welche Antwort Jesus
ADbD. Fünf elementare Oollzüge eInes Bibelunterrichts, mit dem ‚Gleichnis’ gibt. An dieser Stelle Ist
der aufdie FEntwicklung (Worteter esarten zielt.

13 Vgl Krug, Johannes: Wer Iıst meırn Nächster? Fine nter-Gunter Grass. In: Ders./Perceval 201 Anm 4| 51

P Vgl Deurer, Rebecca: HIN Jext, 7zwel Menschen, dreli
richtsstunde In der ZUMM) Gleichnis VO| barmher-
zigen Samariter. In | occumer Pelikan 1/2002, 7—2)

Lesarten. Interaktive Interpretationen eines DID-
ischen Textes In offenen Unterrichtsgesprächen, 14 Vgl ebd.,., Kr

1: Ebd.,UISS. eol Regensburg 201



dass die Schülerinnen und Schüler die lehrer heftet nach den Schülerbeiträgen hOotos,
Frage n dem Sinne beantworten, dass für eSsUus aufdenen enschen sehen sind, die inre: Hen-
die Näachstenliebe allen enschen gelten soll, de zurm) Helfen gebrauchen, El die TafelaWas
die Hilfe rauchen. Fıne Antwort dieserart die iIun die barmherzigen an auf JeserFotes
Formulierung se/ den Schülerinnen und chulern 77a er l ehrer schreibt die Schüleraäufserün-
uberiassen soll das Tafelbild erganzen Kr Da- gen unter die OTOS. Ich habe euch erın kleineskied
mıit Ist der Transfer der affektiven und kognitiven mitgebracht. Fs spricht davon, WdS zum Helfen
Unterrichtsinention auf das biblische ‚Gleichnis wichtig Ist. ‚Gott, du hast UNS an gegeben.
vollzogen”®, / ass UunNns dem andern helfen! Amen, mMen,amen,

rugs Unterrichtsentwurf lässt e etztlich mMıit der amen.“®' 03 P A

vorgestanzten Finsicht bewenden, „dass für esus
die Nächstenliebe a| len Menschen gelten soll, die Hil-
fe brauchen“ Bewusst verzichtet elr immerhin dar- Kunstgeschich tliche
auf, die Aussage Zzur universalen Nächstenliebe n Rezeptionen als Spiegel
den „ethischen Ap umzumunzen, „einander vielfältiger esartiten
über alle Grenzen ninweg Nächste“!/ werden.
Krug überlässt S den Schülerinnen und CNulern Offensichtlich ieg E nahe, die d  Samariterperikér
selbst,„ob SIE der Stunde diese IscheWendung DE Moralisch engzuführen. Heraus kommt dann
geben oder Im Stillen überlegen wollen, SIE der blasse Satz, „dass für esus die Nächstenliebe
selbst Samariter werden können“'s allen Menschen gelten soll, die Drauchen“,

Solche Zurückhaltung, solcher Takt Ist einem oder Jar der die Schüler/-innen vereinnahmen-
zweıten Unterrichtsentwurf rem der sich de Vorsatz, dass „auch WIr barmherzig senn wollen
Schüler/-innen der Primarstufe richtet. Fast WIE der Samariter  M Pädagogisc ISst solch gelenK-

Jahre nach der Erstveröffentlichung doku- Moralisierung höchst Tragwürdig, da SIE die
mentier ihn Christian errmann 2010 erneut'? sittliche Autonomie der Schüler/-innen ebenso

und ertet ihn als„bleibend aktuell un über- unterläuft wıe deren hermeneutische Kreativita
zeugend.”“ Abermals wird hier die Samariter- Doch könnte 5 Ja seln, dass die Samaritererzäh-
erzählung fokussiert, WIıEe schon De!l Krug nicht lung nicht mehr u als zZzur Veranschauli-
Im übersetzten Wortlaut, sondern vermittels Ee1- chung moralischer Satze und Orsatze Ist sIe
CielTr Paraphrase. Der Grundschulentwurf scheut vielleicht gar keine Erzählung Im poetischen SIN-
sich nicht, die nacherzählte Samaritererzählung deren iInnere Dramatik den eser 10Na n
In eınen kollektiven Vorsatz und en gemelnsa- die unwägbaren Fährnisse des Lebens eintaucht
IMNes münden lassen: und ıihm unterschiedliche Positionierungen er -

„Was können UuNnsere an (UNn, wWwenrn auch WIr aubt? Liefert die Samaritererzählung tatsächlich
barmherzig sern wollen WIe der 5Samariter? er MUr eın Exempel für Eindeutiges?

ass dem nicht ISst, dass die Erzählung
Vo Hilflosen, dem ilfe verwelgert und zuteil

EDd., DAr Im Gleichnistext selbst ird der überfalle-
Mann keineswegs als Jude identihziert. wird, sehr ohl anschlussfähig Iıst für ifferen-

Erfahrungen des Menschseins, das verdeut-
1L EDd., lichte mır die fulminante Ausstellung, die 2015
18 Fbd

Vgl Herrmann, Christian Nächstenliebe lernen. Un-
dem Titel „Carıitas. Nächstenliebe Von den

terrichtsanregungen und Praxiserfahrungen. In Ke-
gensburger KU-Notizen (2/201 48-—-59, 54-59.

EDd., 53 EDd., 57f.
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enChristen His ZUr Gegenwart“ Paderborn
veränstaltet wurde.** Die Geschichte der christ-
l@iehken Caritas VOT Augen stellend, prasentierte
besagte:: Ausstellung auch eıne Vielzahl VOT)

E E  EBiäldern::zum barmherzigen Samariter. Unzwel-
telhaft.wird erkennDbar, dass nicht das rahmen-
ade\Lehrgespräch, sondern der nNarratıve Kern

Ea P a“

denPerikope die Aufmerksamkeit der Künstler A
Mhannte: Hier, in der Narration, schlägt das WITr- &

kungsgeschichtliche erz der Per]|-
A E A E e

kope!“ UÜber Jahrhunderte hinweg gestalteten, A
kombinierten und verfremdeten Künstler den
Fundus der Szenen und Figuren dieser Erzaänh-

a alung Sie welgerten sich, vorschnell wWIe die
A un barn dn| ehrer üuber die Erzählung hinwegzugehen,

SIe. die Künstler, ließen sich n das erzählte Ge- SE .

schehen verwickeln un stellen VOT ugen, 2
ass der moralisierte ext unterschied-
ichste Sailten der menschlichen XISTeEeNZ z/zu

Klingen pringt und IM Lichte dieser XIstenz
Qanz verschieden gelesen werden kann. reı
Beispiele wWill ich kurz vorstellen, welche ent-

aller didaktischen Verkürzungen die
Poesie der Samaritererzählung eindrucksvoll Abb. Der barmherzige Samarıter, 480- 1500,
IS eCc seizen kolorierter Holzschnitt, Graphische ammlung

AlbertinaFın Holzschnitt au>$s dem spaten ahrhun-
dert stellt die andlung nach dem Überfall SI-
multan dar. Rechts oben sehen wir, wIıe riıester HIN Ölbild des Schweizer Küunstlers Ferdinand Hodler
und eVvVI ihrer Wege gehen, In in der e, (1 8353-1918), den auch Hubertus Halbfas wiederholt
WIEe sich der Samarıter dem überfallenen Mannn In seinem Schulbuchwerk aufgreift, fokussiert Ine
zuwendet, schließlich, wIe sich e auf einziIge Szene. Hodler holt den Betrachter JanZ nahe
dem eıtler der erberge nähern, VOT der sie heran die berührende Zuwendung des Helfers
schon der Wırt begrüßt einem nackten, verletzten Mann.,Abgewandt Vo

Reziplenten, schutzlos den Flementen ausgeliefert,
das Gesicht sonnenverbrannt, cheint elr die eıne
anzuziehen, wenigstens seIıne hbede-

DE Vgl Stiegemann, Christoph (Hg.) (Carıtas acnsten- cken Sein Retter kauert Iinks Über den Verletzten
Je| VOT) den frühen rısten HIS ZUrTr Gegenwart gebeugt stutzt er in einer este OCNstTer UmsichtKatalog ZUT Ausstellung Im Frzbischöflichen DIO-

dessen Kopf und gibt ihm rinken Fr hat den765  EeU| Paderborn 123  -1  18 Pe-
ersberg 2015

Vgl /immermann 2007 Anm 2 548: „Die Immense
Wirkungsgeschichte der Parabel Ist NIC| unbegrün- http://sammlungenonline.albertina.at/?query=!n-
det. Der Text hietet In seIner Praägnanz und Appell- ventarnummer:  [DG 930/27]&showtype=record
struktur Auslegungspotenziale In ganz unterschied- 124.02.2016| Auch Okumentier: In Stiegemann
liıchen Richtungen.” 201 Anm. 22 338



HIN Triptychon handkolorierter HolzscHhnitte
des Expressionisten Frich Heckel (1883-7970)
verlegt drei Szenen der Samaritererzählung auf
die Schlachtfelder Flanderns, Heckel selbst
Im Frsten Weltkrieg als Sanıtater atıg Waßt,
dem ersten Blatt ird dargestellt, WIEe die Rätr-
er dem Mannn seıne Kleider rauben.» Durch
ihre Schläge ist el Hereits cehr geschwächt,
dass seın Kopf auf die rus gesackt ıst: 49A5
zweıte Blatt zeIg Im Vordergrun den iHiosen
und geschundenen Mannn NnaC auf dem Boden
liegend, mit flehend ausgestreckten rmen und
geöffnetem Mund Doch die beiden sCchwarz
gekleideten Gestalten IM Hintergrund, resterADD. Ferdinand Hodler, er Darmherzige 5amariter,

1883, auf Leinwand, eihgabe der Gottfried un evit, ignorieren die Hilferufe des Opfers.
|)as dritte und etzte Blatt stellt die nkunft:desKeller-Stiftung; Kunsthaus Zürich. 25

barmherzigen Samariters dar. Lr versorgt .die
deutlich Jungeren ann offenbar auf seiınen roten Wunden des Verletzten und reicht ihm
Mante!l gebette und studier mıit gerunzelter ım rinken, ihn anschließend auf seinem erl
und konzentriertem IC dessen Reaktionen 26 In eIne erberge oringen.”“*
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AbbD. IC Heckel, Triptychon „Der barmherzige Samarıter” Räuber, Verwundeter, 5amariter, kolorierte 'olz-
schnitte, 19175 Berlin, Brücke-Museum, Foto Roman März:; achlass, IC Heckel, Hemmenhofen.““

2 nttp///caritas-ausstellung.de/pressebilder/ 124.02.2016]|
http://caritas-ausstellung.de/pressebilder/ 124.02.2016] Auch Okumentier In ebd., 630f.
Auch Okumentier: In ebd.,., 605 Olka, Aya Der barmherzige S5Samariıter: RauDber,
epetZzIis, Fkaterinı: Der barmherzige Samariter. In Verwundeter, Samariter ( TIriptychon). In E-Dd.,
EDO. 604-606, 604 630f., 631
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WAas geschieht da eigentlich Herzen und GgUuNZeT ee/le, miıt all deiner Kraft und all de!lel

edanken, und Deinen achsten SOINlSt Au llıeben WIE dichE und weshalb bewegt die
se/bst. 28 Jesus ihm DIT hast ichtig geantwortet.
Handle danach und du wirst leben 29 Der G(esetzesiehrer4...Was geschieht da eigentlich —  Herzen und ganzer Seele, mit all deiner Kraft und all deinen  Gedanken, und: Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich  «cund weshalb bewegt es die  selbst. ® Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet.  Handle danach und du wirst leben. ? Der Gesetzeslehrer  Menschen?  J2  ©  X  wollte seine Frage rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und  '?Bx@$%ärkf* in der Zuversicht, dass die Samariterpe-  wer ist mein Nächster? ® Darauf antwortete ihm Jesus:  Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und  -tiköpe tatsächlich eine poetische Erzählung birgt,  wurde von Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus  dohnt es;:sie gemeinsam mit Schüler/-innen zu  und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und lie-  ‚erkünden und zu ergründen. Dabei gilt es den  ßen ihn halb tot liegen. * Zufällig kam ein Priester den-  selben Weg herab; er sah ihn und ging weiter. * Auch  Spännungsreichtum des biblischen Textes eben-  se:zwertzuschätzen wie die Sinnkonstruktionen  ein Levit kam zu der Stelle; er sah ihn und ging weiter. ®  Dann kam ein Mann aus Samarien, der auf der Reise war.  «ercjetzigen Rezipientinnen und Rezipienten.  Als er ihn sah, hatte er Mitleid, * ging zu ihm hin, goss Öl  'Nachdem ich der Perikope vom barmherzigen Sa-  und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob  er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu_einer Herberge  mariter selbst jahrelang aus dem Weg gegangen  und sorgte für ihn. °° Am andern Morgen holte er zwei  wär;weil sie mir abgenutzt und verbraucht schien  Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für  ‚durch all die unterrichtlichen Moralisierungen,  ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir  wagte:ich vor einigen Tagen mit Studierenden  bezahlen, wenn ich wiederkomme.  3% Was meinst du: Wer von diesen dreien hat sich als der  das Experiment, sie im Sinne einer vielperspekti-  Nächste dessen erwiesen, der von den Räubern über-  vischen Bibeldidaktik zu erschließen. Leitend war  fallen wurde? 2 Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, der  ‚der Gedanke, dass die poetische Narration das  barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu ihm:  Dann geh und handle genauso!  Kraftzentrum der Perikope darstellt, an ihr - der  (Lk 10,35-37)  Erzählung - haften nämlich in aller Regel die  Abb. 5: Strukturaler Blick auf die Samariterperikope in  Erinnerungen der Leser/-innen, an ihr entzündet  der Einheitsübersetzung  sich bevorzugt ihre Fantasie.?® Dies würdigend,  unternahmen wir zunächst eine strukturale Ana-  In der Erzählung selbst (V 30b-35) begegnet  Iyse,*° die immer wieder neu bei der Eigengestalt  ein unbestimmter „Mann“?', der „von Räubern  überfallen“ wird (V 30b). „Ein Priester“ (V 31)  der Erzählung einsetzte, um dann erst das Lehr-  gespräch in den Blick zu nehmen - im Gegensatz  und„ein Levit“ (V 32) sehen den Geschundenen  zur exegetischen Norm, umgekehrt vorzugehen.  - und gehen weiter. Ein - abermals unbestimm-  In der Vielzahl des Beobachteten will ich  ter - „Mann aus Samarien“ taucht auf (V 33).  mich auf die Akteure konzentrieren:  Auch er sieht, aber voller „Mitleid“ (V 33). Auch  25 Da stand ein Gesetzeslehrer auf, und um Jesus auf die  er geht, aber auf den Überfallenen zu (V 34).  Probe zu stellen, fragte er ihn: Meister, was muss ich tun,  Der Mann aus Samarien hilft und transportiert  um das ewige Leben zu gewinnen? *® Jesus sagte zu ihm:  den Geschundenen auf seinem „Reittier“ zum  Was steht im Gesetz? Was liest du dort? ” Er antworte-  „Wirt“, mit dem er schließlich eine Vereinbarung  te: Du sollst den Herrn, deinen Gott, /ieben mit ganzem  trifft, die seine Wiederkunft betrifft (V 33-35).  Das rahmende Lehrgespräch (V 25-30a und  29 Dass Schüler/-innen bevorzugt die Handlungsfolge  36f.) bestreiten ein Toralehrer und Jesus. In der Tora  der konkreten Erzählung behalten, während das ab-  (V 26) - ein Ortswechsel! - begegnet ‚der Herr, dein  strakte Lehrgespräch eher verblasst, findet eine ein-  Gott’und ‚dein Nächster’(V 27). Als schwer zu er-  drückliche empirische Bestätigung in Theis, Joachim:  Biblische Texte verstehen lernen. Eine bibeldidakti-  kennen, aber aufschlussreich erwies sich, dass  sche Studie mit einer empirischen Untersuchung  zum Gleichnis vom barmherzigen Samariter, Stutt-  gart 2005, insb. 206-208 und 215-217.  30  Vgl. Porzelt 2012 [Anm. 5], 107-115 mit Bezug auf  31  Noch elementarer spricht der griechische Text von  Hans Zirker.  ‚irgendeinem Menschen’ (&vOpm]röc tı)!  79i_Mflenschen?128 wollte seiıne rage reCc|  ertigen und Jesus: UndaIn der Zuversicht, dass die 5Samarıterpe- WeTlr ist meın Näachster? 3() Darauf antworteite ihm Jasus:
Fın Mann ging VO!|  _ Jerusalem ach ericho Ina undHKODE tatsächlic eIne poetische Erzählung irgt, wurde VOoT) Raubern überfallen. Sie polünderten ihn aQUuU>s

Tohnt e ' SIE gemeInsam mMit Schüler/-innen und schlugen ihn nieder; ann gıingen sSIe WE und le-
erkunden und ergründen. @] gilt es den ßen ihn halb tot liegen. ufällig kam eın TrIester den-

selben Weg erab; er sah ihn und gIng weilıter. 32 AuchSpäannungsreichtum des biblischen Jextes eben-
ra wertzuschätzen wWIE die Sinnkonstruktionen eın eVvVr kam der telle; er sah ın und gIıng welter. 4<

Dann kam eın Mann dQus$s 5Samarlen, der auf der Reise WAal.

er jetzigen Reziplentinnen und Reziplenten. Als er ihn sah, hatte er Mitleid, 34glng ihm hin, JSS
Nachdem ich der erikope VO barmherzigen Sa- und Weıin auf seine unden und verband sIe. DDann hob

er ıhn auf seıin Reıttier, Hrachte ıhn einer erbergeMaxiter selbst jahrelang aQUuUs$s dem Weg und sorgte für ıh 35 Am andern Morgen Olte er 7zwelwär>weil SIE mır abgenutzt und verbraucht schien Denare hervor, gab sIie dem Wırt un orge für
1r all die unterrichtlichen Moralisierungen, Iihn, und WEeTl1ll du mehr für ihn TauCNST, werde ich dir
wagte ‚IC VOT einigen agen mMmit Studierenden bezahlen, WEeTN ich wiederkomme.

36 Was meılnnst du Wer VO|  N diesen dreien hat sich als derdas Experiment, SIE Im InnNne eıner vielperspekti- Naäachste dessen erwiesen, der Vo  > den Raubern Uber-
vischen Bibeldidaktik erschließen. Leitend WarTr fallen wurde? 37 Der Gesetzesiehrer antwortete Der, der
der Gedanke, dass die noetische Narration das barmherzig ihm gehandelt hat. Da Jesus ihm

Dann geh und handle genauso!Kraftzentrum der erikope darstellt, ihr der (Lk 0,35-37)
Erzählung haften nämlich In aller ege!l die

ADbbD. Strukturaler IC auf die Samariterperikope In
Erinnerungen der Leser/-Innen, ihr entzündet der Einheitsübersetzung
sich Devorzugt ihre Fantasie.*? J1es würdigend,
imternahmen wır zunächst eıne strukturale Ana- In der Erzählung selbst (V D-—-35) egegnet
iyse,”” die iImmer wieder NIEeU el der Eigengestalt eın unbestimmter „Mann”°', der „von Räubern

überfallen“ ird (V 30D) Eın riıester  4 31)der Erzählung einsetzte, dann erst das | ehr-
gespräc in den lic nehmen Im egensa und„ein | evit  44 (V 32) sehen den Geschundenen
ZUT exegetischen Norm, umgekehrt vorzugehen. und gehen welıter. FIN abermals unbestimm-

In der Vielzahl des Beobachteten will ich ter „Mann AaUuUs amarıe  ”« taucht auf (V 33)
ich auf die Akteure konzentrieren: uch er sieht, aber voller „Mitleid“ 33) Auch
25 Da stan eın Gesetzesiehrer un Jesus auf die er geht, aber auf den Überfallenen (V 34)
TO stellen, fragte ET ihn Meilster, Was 1I11US$S$5 ich tun, Der Mann aQUuUs Samarien hilft und transportiert

das EWl en gewinnen? 26 Jesus ıihm den Geschundenen auf seinem ”  el  ı1er  44 Zzu
Was ste Im (jesetz? Was 1e5 du dort? 27 Er antworte- „Wirt‘ mit dem er schliefßlic eıne Vereinbarungte Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit GgUanZelN trifft, die seıne Wiederkunft etrifft 33-35

Das rahmende Lehrgespräc (V 5—303a und
L )ass Schüler/-innen bevorzugt die Handlungsfolge 36f.) hestreiten ein Toralehrer und ESUS In der Tora
der konkreten Erzählung enalten, während das ab- 26) en Ortswechsel! begegnet ‚der Herr, deintrakte Lehrgespräc her verblasst, Ine eIN-

Gott’ un ‚.dein Nächster’ (V 20 Als schwer -drückliche empirische Bestätigung in eis, 'oachim
Biblische exte verstehen lernen. Fine bibeldidakti- kennen, aber aufschlussreich erwıies sich, dass
sche Studie mMiıt einer empirischen Untersuchung
z/zu Gleichnis VO! barmherzigen 5Samarıter, Stutt-
gart 2005, insb. 206-208 un E

Vgl Porzelt 2012 Anm 0/7-1 15 mit EeZUg auf Noch elementarer spricht der griechische Jext VOT)

Hans Zirker. ‚Irgendeinem Menschen (QVOPOTOC tu)!



ESUS abschließen nicht den eIgeNeEN Nächsten NIYE wirkungsgeschichtliche Zeugnisse C1I1M-

benennt nach dem gefragt wurde ESUS zuspielen J1es hätte die Chance eröffnet

pricht vielmehr VO| Nächsten anderen, drit- fremde Blickwinkel Au die selbst erkundete
ten Person die die Raäuber gefallen IST 36) Erzählung einzunehmen. uch rage ich

die Studierenden, die schlichte&. ErAus der sorgsamen Erkundung des Textes
ählung VO barmherzigen Samariter‘auUsneraus ergaben sich Uunserern EXperiment

terschlie:  iche Möglichkeiten der Perspektiven- ihrerc seImt Jahrhunderten |MMM wieder
bernahme IC MNMUT die Motivik des Samarıters Meu Menschen bewegt. Weil das Gleiehhis

dazu einlade, unterschiedliche Rollenund die Situation des Opfers, ondern gerade
schlüpfen, antwortien S5S1IC, und weil esichauch die pti der religiösen Funktionäre bannt

die Aufmerksamkeit Analogien zu Hın und mMIt verschiedenen | ebenssituationen Ver-

egsehen Alltag tun sich auf Vergleiche MIT knüpfen lasse - s ‘O * A E ı M * DA 0 A . d D
dem eutigen ersagen kirchlicher Verantwor- In eIigeNen Worten habe ich umschrei-

en versucht Was geschieht WeTN neutigetungstrager Missbrauchsskandal werden g —
Wie EerWw. nel e$s wWeIt schwerer 1115 L eser/-Innen der Samariterperikope He-

Lehrgespräc tauchen Tastend ird erschlos- hutsamer, konzentrierter und offener else
sern dass ESUSs den abstrakten Diskurs jäh r- auf den Zahn fühlen FHrst wenn WITF HNS

hricht indem er urplötzlich erzählen beginnt die erzählte andlung und eren diskursive
und VOTI der Halacha die Haggada wechselt ahmung entführen lassen kann der Text UNS

Zusehends richtet sich die Aufmerksamkeit dar- MIT Aarıo Vargas | losa gesprochen heilfen
auf dase esus die Hrage„Wer IST MeIiln Nächster das Leben„besser [ | ZU verstehen UurnNs dem
(V 29) abschließen umwandelt indem er VO Labyrinth zurechtzufinden das WIr geboren

werden dem WIT en und sterben.*Nächsten Dritten spricht 36) ene Hra- n d e  W N DV -
gen ergeben sich Durften riester und eVvVI viel- FS leg nicht der Samariterperikope
leicht Jar nicht helfen? Wollte der Gesetzeslehrer selbst wenn\n SIE moralisiert ird sondern
EeSsSUus aufs Gilatteis führen oder diskutieren hei- religionsdidaktischen Umgang MIt ihr,
de edliich miteinander? der die iDe| als bildendes Buch ad absurdum

endeln zwischen rkunden un Bespre- indem er vieldeutige Gottesliteratur
chen ZOU die Auseinandersetzung MIT der S eindeutigen Botschaften verdünnt
mariterperikope die Studierenden den Bann
® eiIne lare Otscha heraus-
zudestillieren entwickeln SIEe eIgENE rragen, kard P
Hypothesen und Iıdeen. Nach Sattigung des rof| or fü
Gesprächs WalTe eES ohl fruchtbar gewesen e ]-

Fa tät fürKath The
rsit ege

Vgl Riniker, ( hristian as In Evangelisch refor- sitätsstr. 53 Re
MmMierte | andeskirche des Kantons Zürich Hg.) Fr-
lär' Der Kommentar ZUr Zürcher ibel Band
Zürich 2010 2086 2175 DD

Vgl /immermann 2007 Anm Z 541 „50 Klar der Text
als eispie für Hilfshandeln beim ersten | esen e[-

cheint doppeldeutiger, rätselhafter, verwirrender Vargas 0SQG, Marıo Fin LoD auf das | esen und
die iktion Dankesrede anlässlich der Verleli-ird CT, JC tiefer INan}\n ihn eindringt FiINe Klare, EIN-

deutige Aussage zerrinn { den Händen Stattdessen hung des Nobelpreis für | ıteratur 2010 In Unıt-
werden eIgene Deutungsprozesse Gang gesetzt versitas 23
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